
Bierreljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Der Courier.

Jn der Expedition des Couriers.

Halle, Donnerstag den 16. März
Hierzu eine Beilage.

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,
Univerfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz

Breiteſchen Buchhandlung,
weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.
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Patentwegen Einberufung des Vereinigten
Landtages.

Wir Friedrich Wilhelimm, von Gottes Gnaden,
König von Preußen c. c.

haben im Verein mit der kaiſerlich öſterreichiſchen Re-
gierung Unſere deutſchen Bundesgenoſſen eingeladen ſich
unverzüglich zu einer gemeinſamen Berathung über die-
jenigen Maßregeln zu vereinigen, welche unter den ge-
genwärtigen ſchwierigen und gefahrvollen Verhältniſſen
das Wohl des deutſchen Vaterlandes erheiſcht und ſich
entſchloſſen, mit allen Unſeren Kräften dahin zu wirken,
daß dieſe Berathungen zu einer wirklichen Regeneration
des deutſchen Bundes führen, damit das deutſche Volk
in ihm wahrhaft vereinigt, durch freie Jnſtitutionen
gekräftigt, nicht minder aber auch gegen die Gefahren
des Umſturzes und der Anarchie geſchützt, die alte Größe

wieder gewinne, damit Deutſchland den ihm gebühren-
den Rang in Europa einnehme. Welches aber auch
der Erfolg dieſer Unſerer Bemühungen ſein möge, ſo
werden jedenfalls dadurch Maßregeln für Unſere Staa-
ten bedingt, zu deren Ausfuhrung Wir der Mitwirkung
Unſerer getreuen Stände bedürfen. Dieſerhalb und weil
Wir überhaupt in ſo großen und entſcheidenden Epo-
chen, wie die gegenwärtige, Uns nur in Vereinigung
mit Unſeren Ständen ſtark fühlen, haben Wir beſchloſ-
ſen, den Vereinigten Landtag auf Donnerstag, den
27. April d. J., in Unſerer Haupt und Reſidenzſtadt
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Berlin zu eröffnen und beauftragen das Staatsminiſte
rium, die Einberufung deſſelben durch den Miniſter des
Jnnern zu veranlaſſen, auch die ſonſt erforderlichen
Vorbereitungen zu treffen.

Gegeben Berlin, den 14. März 1848.
Friedrich Wilhelm.

Prinz von Preußen.
Mühler. v. Rother. Eichhorn. v. Thile. v. Savigny.,

v. Bodelſchwingh. Graf zu Stolberg. Uhden.
Frhr. v. Canitz. v. Düesberg. v. Rohr.

Deutſchland.
Berlin, d. 15. März. Die heutige Allg. Preuß. Zel-

tung enthält folgenden Artikel:
Die Regierungen von Oeſterreich und Preußen haben

ſich uüber ihre Stellung zu den Fragen, welche ſich an die
in Frankreich eingetretene Verfaſſunzs- Veränderung knuüpfen,
bereits offen und deutlich ausgeſprochen. Es kann Niemand
daruüber im Zweifel ſein, daß ſie, fern von jedem Gedan-
ken einer Einmiſchung in die inneren Anzelegenheiten dieſes
Staates eben ſo entſchloſſen ſind jede Verletzung der be
ſtehenden Verträge mit vereinten Kräften zuruckzuweiſen.

Jhre weitere Betrachtung hat ſich auf die gegenwär
tige Lage des Bundes wenden muſſen, welchem die Pflicht
obliegt, in einer ſo tief bewegten Zeit fur den aäußeren
Schutz Deutſchlands und deſſen innere Wohlfahrt Sorge
zu tragen. Wenn je, ſo bedarf es jetzt der ganzen Weis-
heit der Regierungen und der ganzen Eintracht der Nation,
um die Gefahren abzuwenden, mit denen das gemeinſame
Vaterland bedroht iſt.

Oeſterreich und Preußen haben daher ihre deutſchen
Bundesgenoſſen erſucht, ſich mit ihnen ungeſäumt zu einer
umfaſſenden Berathung alles deſſen zu vereinigen was

unter den gegebenen Umſtänden das Wohl Deutſchlands



erheiſcht. Dieſe Verſammlung wird am 25. Marz zu
Dresden eroöffnet werden.

Beide Regierungen hegen die vertrauensvolle Erwartung,
daß es auf dieſem geordneten Wege gelingen werde, den wohl
begründeten nationalen Bedurfniſſen zu entſprechen und die-
jenigen Jnſtitutionen zu ſichern, durch welche Deutſchland
gekraftigt und erhoben, dem Auslande gegenüber aber in der
ihm gebührenden Stellung unter den europäiſchen Nationen
befeſtigt werde.

Sie werden aber auch im Vereine mit ihren deutſchen
Bundesgenoſſen eben ſo ernſt und nachdrücklich ſolchen Ver
ſuchen entgegentreten, die auf die Vernichtung der rechtlichen
Ordnung in Deutſchland hinausgehen und im deutſchen Bunde
einen Zuſtand von Zwietracht und Aufloſung erzeugen wur-
den, der ihn wehrlos in die Hande jedes Feindes gabe.

Jndem die deutſchen Regierungen ſich zu dieſem Werke
vereinigen nehmen ſie für daſſelbe den beſſern Geiſt der Na
tion in Anſpruch, die Einſicht und den Willen Aller, welche
es vermoögen, inmitten der Aufregungen und Taäuſchungen der
Gegenwart auch die Zukunft ins Auge zu faſſen und die Be
dingungen zu erkennen, unter welchen allein eine heilſame
Entwickelung des alle deutſchen Stamme umfaſſenden Bundes
möglich iſt.

Berlin, d. 13. März. Geſtern nahm Se. k. H. der
Prinz von Preußen auf der Parade von den Offizieren
des Garde- Corps und heute fruüh von den Garde-Regi-
mentern ſelbſt in eben ſo herzlichen, als ergreifenden Wor-
ten Abſchied. Se. königl. Hoheit wird demnaächſt, mit ſei-
ner Familie, auf unbeſtimmte Zeit ſeine Reſidenz in Köln

nehmen. (Berl. Spen. Ztg.)Der Magiſtrat iſt in ſeiner, geſtern Mittag außer-
ordentlich gehaltenen Sitzung der von den Stadtverordne-
ten am 11. einſtimmig angenommenen Adreſſe an Se.
Maj. den König ebenfalls einſtimmig beigetreten.
Gleich der Stadtv.-Verſammlung, welche vier Mitglieder
abgeordnet hatte, hat der Magiſtrat auch vier ſeiner Mit-
glieder erwählt. Dieſe acht Abgeordneten werden Sr. Maj.
dem Könige unter verhoffter Allerhoöochſter Genehmigung die
Adreſſe der Stadt Berlin uüberreichen.

Hr. v. Circourt, ein ehemaliger Legitimiſt, iſt von
der proviſoriſchen Regierung in Paris hierhergeſandt wor-
den, um die Geſchäfte der franzöſiſchen Geſandtſchaft in
Berlin zu verſehen.

Berlin d. 14. März. (Allg. Pr. Ztg.) So eben er-
halten wir nachſtehende Bekanntmachung

Die unruhige Stimmung in den Nachbarländern hat auch
in unſerer Stadt die Gemüther erregt und in unſerer Bürger
ſchaft Wünſche erzeugt. Wir haben, im Vereine mit den hie-
ſigen Stadtverordneten dieſe Wünſche am Throne Sr. Maje-
ſtät unſeres Königs niedergelegt.

Mitbürger und Einwohner Berlins! Wir kennen ja Alle
das Herz und den Willen unſeres Königs! Sie ſind unabläſ-
ſig gerichtet geweſen auf die Wohlfahrt und die politiſche Ent-
wickelung des Vaterlandes, und vor wenigen Tagen noch haben
wir die ſchönſten Zeichen Seines Vertrauens zu Seinem Volke
erhalten. Verlaſſen wir daher nicht den Weg des Geſetzes und
der Ordnung, halten wir uns fern von allen Schritten, die
einer Mißdeutung fähig, zur Vermehrung der Aufregung und
Störung der Ordnung führen könnten, und vertrauen wir, wie
bisher, der landesväterlichen Weisheit unſeres Königs.
Wir beklagen mit allen gut geſinnten Bürgern und Ein-

wohnern unſerer Stadt den Unfug des geſtrigen Abends, wel-
cher die Mitwirkung der bewaffneten Macht zur Aufrechthal-
tung der geſetzlichen Ordnung nothwendig machte. Wir müſſen

daher dringend wünſchen, daß Jeder von uns ſich ſelbſt und
alle diejenigen, welche ſeiner Aufſicht unterſtellt ſind, von jeder
Theilnahme aufregender Verſammlungen fern halte, die zur
Erreichung unſerer Wünſche weder nothwendig, noch förderlich
ſein können, wohl aber nur unſere Familien großen Gefahren
ausſetzen müſſen.

Berlin, den 14. März 1848.
Ober Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath

„hieſiger Königlichen Reſidenz.
Berlin, d. 14. März. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Ober- Amtmann Graff zu Münchenhof, im Kreiſe
Aſchersleben, den Titel „Oekonomie-Rath“ beizulegen.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, außeror-
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter, Kammer-
herr Freiherr von Arnim, iſt von Paris hier ange
kommen.

Breslau, d. 12. März. Bei der wochentlichen Kon
ferenz des Comités zur Milderung des Nothſtandes in
Oberſchleſien vom S. d. berichtete der Vorſitzende, daß bis
jetzt an milden Gaben fur die Nothleidenden in Oberſchle
ſien 157,768 Thlr. und 7652 Stück Bekleidungs Gegen
ſtände aller Art eingegangen, die Letzteren auch bereits ab
geſendet ſeien. Der k. Ober- Präſident von Wedell machte
die betruübende Mittheilung, daß noch in ſieben anderen
Kreiſen Oberſchleſiens: Beuthen, Ratibor, Koſel, Lublinitz,
Groß Strehlitz, Roſenberg und Gleiwitz der Typhus und
der Hunger ſeine Verheerungen zu verbrelten anfange, ſo
daß zur Abwehrung des Letzteren der Staat bereits Vor-
kehrungen durch Verabreichung von Lebensmitteln habe
treffen muſſen daß aber auch dort die Hülfe des Comité's
in Bezug auf die Pflege der Kranken und Reconvalescen-
ten und die Sorge huülfloſer Kinder dringend nothwendig
ſei. Das Comité beſchloß, ſofort verhältnißmäßig nach dem
Umfange des ſich darſtellenden Nothſtandes in jeden der
Kreiſe Gleiwitz, Lublinitz und Roſenberg 1000 Thlr. und
ia die Kreiſe Groß Strehlitz, Beuthen, Koſel und Ratibor,
je 500 Thlr. vorläufig zu entſenden. Ebenſo in die Kreiſe
Rybnik und Pleß neuerdings je 3000 Thlr.

Königsberg, d. 11. März. Die ſtädtiſche Reſſource
iſt in Folge des unterm 8. gemeldeten Ereigniſſes betreffs
der an Se. Maj. den Koönig gerichteten Adreſſe) definitiv
aufgelöſt, und ſchon die nächſte Verſammlung, die auf den
13. gefallen waäre, darf nicht mehr ſtattfinden. Vorgeſtern
wurden ſämmtliche Mitglieder des Vorſtandes der ſtadti-
ſchen Reſſource auf dem Polizeipräſidio vernommen. Sie
ſollen ſich dahin ausgelaſſen haben daß ſie an dem Vor-
falle außer Schuld wären indem ſie um das Vorhaben
einiger Mitglieder eine politiſche Adreſſe an Se. Maj. den
König zu berathen und zu entwerfen, durchaus nicht ge
wußt hatten und ihr Praſes ja auch ſogar die Sitzung auf
gehoben habe, als die geſetzliche Grenze der Geſellſchaft
überſchritten wurde. Daß die Geſellſchaft aber dennoch
beiſammen geblieben ſei, politiſche Vorträge und die Adreſſe
entworfen habe, habe der Vorſtand nicht verhindern kön
nen. Die königliche Regierung hat nun verfugt, daß die
ſtädtiſche Reſſource ſofort aufzulöſen ſei, weil die Geſell
ſchaft die Statuten gebrochen und der Vorſtand derſelben
auch nicht im Stande ſei, die Ordnung aufrecht zu erhal-
ten und eine Ueberſchreitung der Befugniſſe der Geſellſchaft
zu verhindern, was ſich ſchon in einigen Fällen und na
mentlich in der letzten Verſammlung am 6., nach der eige-
nen Auslaſſung des Vorſtandes aufs Deutlichſte gezeigt ha-
be. Gegen die Urheber und Verfaſſer der Adreſſe ſollte an-
fänglich auch eingeſchritten und die ganze Verſammlung am
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6., als eine unerlaubte Volksverſammlung von politiſcher
Tendenz betrachtet werden, doch iſt wie man hoört polizei-
licher Seits vorläufig davon abgeſtanden und es wird auch
wohl jedes Einſchreiten gänzlich unterbleiben, falls nicht
etwa hoöhern Orts Beſtimmungen ergehen ſollten.

Danzig, d. 10. März. Bei dem Beginn der heuti-
gen Gewerbe-VBoöörſe wurde, nach einigen einleitenden Wor-
ten, ein Geſuch verleſen und von einer großen Zahl der
Anweſenden unterzeichnet. Es werden darin die ſtädtiſchen
Behörden erſucht, ungeſäumt bei Sr. Maj., unter Ver-
ſicherung unwandelbarer Treue der Stadt Danzig, eine
Bittſchrift einzureichen daß 1) unbedingte Preßfreiheit, 2)
Gleichſtellung aller religiöſen Bekenntniſſe, 3) eine aus al-
len Ständen des Volkes hervorgehende Volksvertretung mit
entſcheidender Stimme verliehen, 4) aber auch dahin Aller-
gnädigſt gewirkt werden ſolle, daß Oſt- und Weſtpreußen
in den deutſchen Bund aufgenommen werde. Unſere
Zeitung enthält Folgendes Wir werden von bochſt ach
tungswerther Seite erſucht, die k. Behörden offentlich zu
bitten die ſich im Berenter Kreiſe kundgebende Mißſtim-
mung nicht allzuleicht zu nehmen, und ſind wir ermachtigt,
auf Anfragen anzugeben, von wem uns Nachrichten uüber
die dortigen Zuſtände zugekommen ſind.“

Lennep, d. 11. März. Von Vaterlandsliebe beſeelt
und im Geiſte ſeiner Mitburger, verfaßte der hieſige Ge-
meinderath geſtern eine Adreſſe, worin derſelbe Se. Maj.
den Könlg ehrfurchtsvoll um 1) ſofortige Einberufung des
Landtages zur Berathung zeitgemäßer Reformen Ugpſerer
Verfaſſung; 2) Verleihung der beſchließenden Stimme mit
einfacher Majorität für den Landtag; 3) Erweiterung der
Wahlgeſetze bei ftändiſchen Wahlen unbedingte Freiheit der
Rede und Preſſe; 5) Vertretung des Volkes beim Bundes-
tage bittet. Die Adreſſe iſt heute, im feſteſten Vertrauen
auf Erhoörung getreuer Unterthanen Stimme, an Se. Maj.
abgegangen.

Cleve, d. 10. März. Auch der hieſige Gemeinderath
ſchickte ſchon vor einigen Tagen eine Petition an Se. Ma-
jeſtat den König, worin die Wunſche ausgeſprochen wurden,
daß Se. Maj. ſchon jetzt unbedingte Preßfreiheit geben und
ſchleunigſt die Landſtände zuſammenberufen wolle.

Dresden, d. 13. März. Se. königl. Maj. haben den
Staatsminiſter v. Konneritz aus dem Staatsdienſt ent-
laſſen. Se. königl. Maj. haben auch die Entlaſſung der
Staatsminiſter v. Zeſchau, v. Wietersheim, v. Car-
lo witz und v. Oppell beſchloſſen, zugleich jedoch angeord-
net, daß ſie die ihnen uübertragenen Departements ſo lange
fortfuühren ſollen, bis die ihnen des baldigſten zu gebenden
Nachfolger eingetreten ſein werden.

Köthen, d. 11. März. Auch das vielfach gepruüfte
Köthen fängt an aufzuleben und iſt bei dem Herzoge von
Deſſau, als dem älteſtregierenden anhaltiſchen Furſten, vor
allem Andern um Verleihung einer Stadtordnung ein-
gekommen.

Weimar, d. 13. März. Nachdem ſich der Sturm
vorgeſtern Abends gegen 7 Uhr gelegt hatte, iſt die Nacht
und der geſtrige Tag ruhig voruüber gegangen. Nur im ge-
druckt vollen Theater wurde der Großherzog bei ſeinem Er-
ſcheinen mit einem Jubel und Applaus empfangen, wie er
hier noch nie im Theater erlebt worden iſt, wodurch der
edle Fürſt ſelbſt ſo ergriffen war, daß er mit einigen liebe-
vollen Worten dem Publikum dankte. Aus Eiſenach, Sulza,
Berka und andern Gegenden des Landes ſind beunruhigende
Nachrichten eingegangen.

Güſtrow, d. 9. März.
ſigen Burger und Einwohner durch Auslegezettel in den
verſchiedenen Gaſthäuſern zu einer Plenarverſammlung
eingeladen, um ſich über eine an den Großherzog zu rich
tende Petition um Gewährung verſchiedener Reformen zu

Auf geſtern waren die hie

beſprechen. Folgende Punkte waren Gegenſtand der Peti-
tion: 1) Preßfreiheit, wie ſie factiſch vor 1819 in Mecklen-
burg beſtanden: 2) freie Gemeindeverfaſſung; 3) Natlional-
garde; 4) offentliche und mündliche Rechtspflege; 5) Ne-
form der Landesvertretung; 6) Vertretung des deutſchen
Volkes beim Bundestage deutſches Parlament); 7) buür-
gerliche Gleichheit aller Confeſſionen. Die Petition mit
ſehr zahlreichen Unterſchriften wird heute dem Großherzog
uberſendet.

Rudolſtadt, d. 10. März. Schon ſeit einigen Tagen
zeigte ſich in Rudolſtadt, ſelbſt unter den ruhigen und ge-
maßigten Buürgern, eine ſo bedenkliche, durch die pariſer Er
eigniſſe wohl gefoörderte, aber nicht veranlaßte Aufregung, daß
man ſtundlich Exceſſe befurchten mußte. Die ausſchließlich
ariſtokratiſche Färbung der Oberbehorden, das offenbar von
dem alle hohern Aemter in Beſitz haltenden Adel ſyſtematiſch
ausgeubte Umlagern des ſonſt vom beſten Willen beſeelten
Fürſten hatte eine ſo große Unzufriedenheit unter den ſelbſt
mit ihren gerechten und billigen Anforderungen zu oft abge
wieſenen Buürgern erregt, daß nach einigen allerdings aufre-
genden Buürgerverſammlungen, in welchem eine ſehr freifinnige
Adreſſe vorberathen wurde, am heutigen Tage viel, ſehr viel
fur Rudolſtadt' zu befurchten war. Schon um 7 Uhr waren
Maſſen auf dem Markte vereinigt und die anliegenden Stra-
ßen von Menſchen gefullt. Gegen 9 Uhr ging darauf eine
Deputation von 10 Buürgern zum Fuürſten, um die Adreſſe
zu uüberreichen, in welcher Preßfreiheit, Penſionirung der in-
validen Geheimrathe nach ihren Verdienſten, Aufhebung der
beſchwerlichen Frohnden, Gleichheit der Beſteuerung, Tren-
nung vom Zollverein, Abſtellung des Holzmangels und der
Holztheuerung, und beſonders Umgeſtaltung des geſammten
Rechtsverfahrens nach den Forderungen der Neuzeit c. ver-
langt wurde. Der Fuürſt nahm dieſe Deputation ſehr ernſt
und kalt auf, nannte die Buürger Aufwiegler und gab in der
Aufregung einem der Burger, dem Metzgermeiſter Rein, ein
geladenes Piſtol. in die Hand, um ihn, wenn er wolle, nie-
derzuſchießen. Dieſer aber entgegnete, Durchlaucht moöge ihn
niederſchießen, aber mit ſeinem letzten Athemzuge wurde er
noch betheuern, daß ſeine Mitbürger Gerechtes forderten und
daß Durchlaucht von ſeiner Umgebung nie die wahre Lage
der Dinge erfahren habe. Darauf erklaärte der Fuürſt, er
werde binnen 24 Stunden ſeine Antvwort ſchriftlich geben.
Als dieſe Scene auf dem mit Menſchen uüberfullten Markte
verlautete, erreichte die Aufregung den höchſten Grad. Jn
wenig Minuten war das Regierungsgebaäude geſtuurmt; man
fing an die Waffenkammer auszuleeren, Geſindel ſah man be-
waffnet hinausſturmen; doch bald ſchafften einige Bürger mit
Lebensgefahr Ordnung, und die Buürgerbewaffnung ging regel-
maßig vor ſich. Nur die beſtimmte Verſicherung, welche un
terdeß vom Schloſſe ankam daß Zugeſtandniſſe gemacht wer
den wuürden, ſtillte die Aufregung wenigſtens in ſoweit, daß
man mit der ernſtlich projectirten, faſt begonnenen Demoli-
rung einiger Haäuſer noch zoögerte. Unterdeß kam die Nach
richt, daß der ſehr beliebte Geheimſecretar des Furſten, Hon-
niger, zum Regierungsrath ernannt worden ſei. Dies brachte
eine gute Wirkung hervor. Endlich um 2 Uhr, als auf dem
Mgxkte bereits uber 600 M. unter den Waffen 'ſtanden, wur-
de Won einem Stadtſchreiber aus einem Fenſter des Gaſthau-
ſes zum Adler der großen, durch Thüringerwald Bewohner



indeß noch bedeutend verſtärkten Menſchenmaſſe eine ganze
Reihe fürſtlicher Conceſſionen verleſen, welche einen großen
Jubel hervorbrachten. Nach dieſem Aktus auf dem Markte
zog die Menſchenmaſſe mit den bewaffneten Bürgern vor das
Haus Hoönniger's und brachte demſelben ein Lebehoch. Auch
hier ſchien es noch, als wenn eine Verwuſtung der Wohnung
des Geheimraths und Miniſters v. Witzleben, welcher ſchon
Tags vorher nach Frankenhauſen abgereiſt war, um die dor-
tigen Unordnungen, namentlich die Unzufriedenheit wegen der
hohen Salzbeſteuerung wo moglich zu beſchwichtigen, unver-
meidlich ware. Jn den nächſten Stunden wurde das Buür-
germilitar vollſtandig organiſirt, bedeutende Wachtpoſten auf-
geſtellt, Patrouillenzuge geregelt und dadurch den durch Ge-
ſindel zu verubenden Exceſſen vorgebeugt. Von dem hieſigen
Militar wurde durchaus kein Gebrauch gemacht.

Kaſſel, d. 11. März. Nach langem Zoögern und
vorläufiger Zuruckweiſung der Deputation von Hanau hat
der Kurfurſt ſich endlich veranlaßt gefunden alle von dem
Lande geſtellten Petita zu bewilligen. Das Frank-
furter Journal theilt daruüber nach mündlichen Mittheilun-
gen mit, daß geſtern Nachmittag um 4 Uhr die hanauer
Deputation, nachdem ſie mehrmals vergebens bei dem
Kurfuürſten um eine Audienz nachgeſucht hatte, im Begriffe
war wieder nach Hanau mit getäuſchten Erwartungen zu
ruckzukehren, als ſich das Volk von Kaſſel um deren Reiſe-
wagen ſcharte, die Pferde ausſpannte, die Deputirten nach
dem Reſidenzſchloſſe im Triumphe zuruckzog und nochmalige
Audienz und Zugeſtändniſſe begehrte. Etwa 15,000 Men-
ſchen ſammelten ſich vor dem Schloſſe, demolirten den
größten Theil der Fenſter des Schloſſes und andere Theile
deſſelben. Schnell wurde Generalmarſch geſchlagen die
Sturmglocke wurde gezogen; das Militair ſammelte ſich
vor dem Schloſſe, und bildete ein Quarré vor demſelben,
verhielt ſich aber ruhig und feſt, ohne ein Einſchreiten mit
ſeinen militairiſchen Kräften zu unternehmen. Die Audienz
wurde der Deputation zuletzt gewährt. Um halb 11 Uhr
kam ſie aus derſelben zuruck mit der Nachricht, der Kur-
furſt habe endlich allen Foderungen und Wuünſchen des
Volks nachgegeben. Der Frankfurter Eilwagen, als er
Kaſſel verließ, mußte, da die Volksmaſſe in den Straßen
ungeheuer angewachſen und das Pflaſter der Straßen auf-
geriſſen war einen Umweg nehmen.

Kaſſel, d. 12. März. Die Kaſſel'ſche Allgemeine Zei
tung veröffentlicht folgende Aktenſtucke:

J. Von Gottes Gnaden wir Friedrich Wilhelm I.,
Kurfürſt und ſouverainer Landgraf von Heſſen rc. c. finden uns
allergnädigſt bewogen zu den durch unſere allerhöchſte Verkün
digung vom 7. d. M. erlaſſenen Beſtimmungen folgende weitere
Zufagen zu ertheilen: 1) Bei der Beſetzung aller Minlſterien,
ſoweit dieſe nicht neuerdings bereits geſchehen werden wir darauf
Bedacht nehmen Männer, welche das Vertrauen des Volkes
genießen dazu zu berufen. 2) Ueber die Bewilligung vollſtän
diger Preßfreiheit haben wir bereits heute eine Verordnung er-
laſſen. 3) Es wird für alle ſeit dem Jahre 1830 bis hierhin
begangenen politiſchen Vergehen, inſoweit ſolche nicht durch die
Beſtimmung im 126 Abſchn. 4 der Verfaſſungsurkunde von
dem landesherrlichen Begnadigungsrechte ausgenommen ſind,
vollſtändige Amneſtie bewilligt. Zur Herbeiführung einer glei-
chen Amneſtie auch hinſichtlich der auf den Umſturz der Verfaſ
ſung c. gerichteten Unternehmungen ſoll der dermaligen Stän-
deverſammlung alsbald ein Geſetz vorgelegt werden. 4) Wir
gewähren vollſtändige Religions- und Gew'ſſensfreiheit undede-
ren Ausübung. 5) Alle den Genuß verf. ſſungsmäßiger RFte,
insbeſondere des Petitions-, Einigungs- und Verſammlungs-
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rechtes beſchränkenden Beſchlüſſe wollen wir hiermit aufheben.
6) Die durch unſere Verkündigung vom 7. d. M. zugeſicherten
und in Beziehung auf die uns vorgetragenen Deſiderien weiter
erfoderlichen Geſetzentwürfe ſollen der dermaligen Ständever-
ſammlung vorgelegt werden. 7) Wir werden dahin wirken, daß
bei dem Bundestage Nationalvertretung eingeführt werde. Ur-
kundlich unſerer allerhöchſteigenhändigen Unterſchrift gegeben zu
Kaſſel, am 11. März 1848. Friedrich Wilhelm. Baum-
bach. Morchutt.

II. Verordnung vom 11. März 1848, die Freiheit der
Preſſe betreffend: Von Gottes Gnaden wir Friedrich Wil-
helm J., Kurfürſt und ſouverainer Landgraf von Heſſen 2c., er
laſſen zur Vollziehung des 9. 37 der Verfaſſungsurkunde und
mit Beziehung auf den Bundesbeſchluß vom Z. d. M. folgende
Vorſchriften: 1. Die Eenſur iſt aufgehoben. 8. 2. Es fin-
det Freiheit der Preſſe ſtatt, vorbehaltlich der beſondern Be-
ſtimmungen, welche das nach 9. 37 der Verfaſſungsurkunde zu
erlaſſende Preßgeſetz enthalten wird. Z. Bis zum Erſcheinen
dieſes Geſetzes werden Preßvergehen nach den beſtehenden Straf-
geſetzen geahndet. Urkundlich 2c. Gegeben zu Kaſſel am 11.
März 1848. Friedrich Wilhelm. Morchutt.

Geſtern Abend waren die hier anweſenden Mitglieder
der Ständeverſammlung in der Wohnung ihres Praſiden-
ten verſammelt. Es wurde beſchloſſen, mit ſofortiger Zu-
laſſung der bisher beanſtandeten und noch nicht eingetroffe-
nen Mitglieder, morgen Vormittag um 9 Uhr eine offent
liche Sitzung anzuberaumen.

Am 10. März trafen hier die Deputirten ein, welche
die Eingabe der Volkscommiſſion zu Hanau uüberreichen und
die Foderungen betreiben ſollten, welche darin geſtellt ſind.
Von vielen Seiten wurden die Geſuche der Hanauer mit
lebhaften und motivirten Vorſtellungen unterſtutzt. Die
hanauer Deputirten traten von dem Punkte 2): Auflöſung
der jetzigen Ständeverſammlung, als mit den Wunſchen
und Anträgen vieler Gemeinden und dem ungeſtorten Gange
der Erledigung der Angelegenheiten in Widerſpruch ſtehend,
zuruck. Auch eine große Anzahl hieſiger Burger trat den
hanauer Deſiderien bei; eine von Hrn. Henkel verfaßte
Adreſſe wurde durch Zuruf angenommen und von den De-
putirten Schwarzenberg, Henkel und Bierner ins Palais
überbracht. Ungeachtet des Regenwetters mehrten ſich ſtets
die dichten Gruppen auf dem Friedrichsplatz. Es wurde
Alarm geſchlagen die Burgergarde trat wieder unter die
Waffen und beſetzte ihre Poſten am Palais, vor dem Mi-
niſterium c. Bald wurde die Nachricht der von Seiten
des Kurfurſten erfolgten Entſchließung auch die weitern
Bitten uneingeſchränkt zu gewähren, verkundigt; die hanauer
Deputirten harrten noch in ihren Reiſewagen der urkund-
lichen Ausfertigung derſelben, ſtets umgeben von zahlreichen
Volkshaufen, welche ihnen wiederholt Hurrah! und Hoch
zuriefen. Als es völlig dunkel geworden und die Deputir-
ten inzwiſchen die Urkunde erhalten, die ſie zu uüberbringen
hatten, wurde die Menge noch zahlreicher Fackelträger
ſchwangen ſich auf die Wagen, der Ruf: Licht heraus!
ertönte auf dem weiten Platze und den hineinmundenden
Straßen; bald war die ganze ſuüdweſtliche Facade des gro
ßen Platzes, die ganze Frankfurter, die Karls- und andere
Straßen erleuchtet und die Deputirten traten unter unauf-
hoöörlichen Zurufungen ihre Reiſe an.

Hanau, d. 12. März. So eben, 3 Uhr Nachmit-
tags, kommt die an den Kurfurſten nach Kaſſel geſendete
Deputation der hieſigen Burgerſchaft zuruck, und wird den
ſeit heute früh 10 Uhr auf dem Marktplatze verſammelten
bewaffneten Männern von dem Balkon des Rathhauſes
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verkuündet, daß der Kurfürſt alle Wunſche des Volkes ge
nehmigt hat. Während dieſer Feierlichkeit wurde zugleich
unſerem allverehrten Herrn Oberbürgermeiſter Eberhard
auf dem Balkon das Reſcript als Miniſter des Jnnern
uberreicht. Freudenſchuüſſe und Jubelrufe durchtönen unſere
Stadt. Am Montag, den 13. März, wird um 10 Uhr
Vormittags, eine Dank- und Freudenfeter fur die gluckli
chen Ereigniſſe dieſer Tage begangen.

Braunſchweig, d. 12. März. Geſtern uberreichte
eine Deputation der Stadt Helmſtedt dem Herzog ein Ge-
ſuch der dortigen Burgerſchaft, welches außer den in den
übrigen Petitionen des Landes ausgeſprochenen Wuünſchen
noch das Begehren ſtellt, eine Reform der beſtehenden
Wahlordnung zur Erweiterung der Wahlbefaähigung vorneh-
men zu laſſen.

Wiesbaden, d. 7. März. Die Volksvertreter, wel
che in letzten Tagen die Rechte der Nation mit ſolcher hel-
denmuthigen Entſchiedenheit wahrten, ſind jetzt mit der Un
terſuchung einer wichtigen Sache beſchaftigt, welche gleich
in den erſten Sitzungen des Landtages zur Sprache fom-
men dürfte. Es iſt dieſes der Schenkungsakt der Herr-
ſchaft Johannisberg an den Fürſten Metternich.
Viele ſind der Anſicht: daß dieſe Schenkung widerrechtlich
geſchehen, dem Vaterlande eine bedeutende Domaine ent-
wandt habe, daß ſie alſo ruckgängig zu machen ſei, und
zwar aus einem roch triftigeren Grunde als den, welchen
die heſſiſche Regierung mit Zuſtimmung des hohen Bundes-
tages zur Reklamation ihrer Domainen anwandte.

Karlsruhe, d. 10. März. Heute wurde nachſtehen-
der Geſetz-Entwurf vorgelegt:

Leopold rc. 2c. Mit Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände
haben Wir beſchloſſen und verordnen, wie folgt:

9. 1. Die ſämmtlichen Feudalrechte, über deren Be
ſeitigung nicht ſchon beſondere Geſetze ergangen ſind, werden
hiermit für aufgehoben erklärt.

2. Eine billige Entſchädigung der Berechtigten wird
durch beſondere Geſetze nachträglich beſtimmt werden. So weit
eine Berechtigung nicht einen privatrechtlichen Entſtehungsgrund
hat, kann die Entſchädigung nur aus der Staatskaſſe bezahlt
werden.

Mannheim, d. 10. März. So ſehr auch von al-
len Seiten gewunſcht wurde, daß die Reformbeſtrebungen
auf friedlichem Wege vorubergehen mochten, ſo iſt doch in
einigen Landestheilen die Unruhe nicht zu ſtillen. Nament-
lich kommen uns Berichte aus dem Schwarzwalde zu
von wenig erfreulichem Jnhalt, indem das Volk da den ge
ſetzlichen Boden faſt ganz verlaſſen hat und ſich in offenem
Aufruhre befindet. Das Gleiche iſt im Odenwald alſo
in unſerer Nahe der Fall.

Aſchaffenburg, d. 10. März. Betrubend lauten
die Nachrichten aus der Umgegend. Jn Rothenbuch haben
die Bauern das Landgerichtsgebäude foörmlich beſchoſſen,
und das Landgerichtsperſonal hat ſich unter Lebensgefahr
hierher gefluchtet. Jn Amorbach, welches dem Furſten
v. Leiningen gehort, haben ſicherm Vernehmen nach die
Bauern ſich zu Tauſend verſammelt und unverhohlen den
verbrecheriſchen Entſchluß ausgeſprochen die fürſtlichen Ge
bäude niederzubrennen. Jn Großwallſtadt haben fortgeſetzte
Widerſetzlichkeiten gegen die Behörde ſtattgefunden. Heute
iſt dahin ein Detachement von 100 Mann entſendet wor-
den, um die Behörde in Ausübung ihrer Unterſuchung zu
ſchützen.

Detmold, d. 11. März. Auf zwei Petltionen der
Stadtoehörden hat unſer Fürſt ein Patent erlaſſen, in wel
chem es u. A. heißt:

Den Uns in den letzten Tagen kund gewordenen Wün-
ſchen Unſerer geliebten Unterthanen haben Wir gern entſprochen.
Die Preſſe haben Wir durch eine geſtern erlaſſene Verordnung
in Unſerm Lande für frei erklärt. Die Oeffentlichkeit der ſtän
diſchen Verhandlungen werden Wir ſchon auf dem bevorſtehen
den Landtage gern geſtatten. Die Trennung Unſerer Regierung
und Kammer, dergeſtalt, daß kein Mitglied des einen Colle
giums in dem andern noch ferner Sitz und Stimme führt, ha-
ben Wir bereits angeordnet. Die verfaſſungsmäßigen Rechte
der Landſtände in Finanzangelegenheiten und die ihnen zuſtehende
entſcheidende Stimme bei der Geſetzgebung erkennen Wir hier
durch ausdrücklich an. Eine Verminderung der durch die Un
terhaltung des Bundescontingents erwachſenden Koſten werden
Wir Uns möglichſt angelegen ſein laſſen. Die Beeidigung des
Militairs auf die Verfaſſung werden Wir anordnen. Wir wer-
den nicht anſtehen, eine volksthümliche Wehrverfaſſung mit ſelbſt
gewählten Offizieren in Unſerm Lande unter Beirath getreuer
Stände einzuführen. Wir werden gern und nach Kräften dahin
wirken, daß die Zollverhältniſſe in eine beſſere Uebereinſtimmung
mit den Wünſchen und den Jntereſſen des Volks gebracht wer
den. Um Deutſchland auf die Stufe von Würde, Macht und
Wohlfahrt zu heben, welche ihm unter den Völkern von Europa
gebührt, bedarf es einer Verbeſſerung und Vervollkommnung
der beſtehenden Bundesverfaſſung. Das allgemein ausgeſpro
chene Verlangen hiernach erkennen Wir als begründet an und
Wir werden hierzu, beſonders zur Einführung einer allgemeinen
deutſchen Volksvertretung, nach Kräften mitwirken. Auch den
auf eine Umgeſtaltung und Vervollkommnung der beſtehenden
landſtändiſchen Verfaſſung und der Finanzverfaſſung Unſeres
Landes gerichteten Wünſchen Unſerer geliebten Unterthanen wer
den Wir gern eniſprechen. Gegeben Detmold, den 9. März
1848. Leopold, Fürſt zu Lippe.

Lübeck, d. 8. März. Auch unſer Senat hat heute
die Cenſur aufgehoben und die Preßfreiheit hergeſtellt.

Niederlande.
Herzogenbuſch, d. 8. März. Die Granzfeſtungen

werden ſeit einigen Tagen in Vertheidigungs-Zuſtand geſetzt.
Das Geſchutz wird aus dem hieſigen Arſenale hervor ge
holt und auf den Wällen aufgepflanzt. Die Kanoniere ar-
beiten den ganzen Tag. Es ſind von dieſer Feſtung nach
Maeſtricht 15,000 Bomben und Haubitzen abgezangen.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 7. März. Das Journal de

Saint Petersbourg« vom heutigen Tage enthält die ekſten
Nachrichten über die Februar- Revolution in Paris; ſie rei
chen bis zu der Einſetzung einer proviſoriſchen Regierung.
Das genannte Blatt erklärt zugleich, daß in St. Peters-
burg die franzöſiſche Poſt ſeit dem 23. Februar ausgeblie-
ben und daß es ſeine Berichte dem „Journal de Francfort“
und der Allg. Preuß. Ztz.“ entnehme. Uebrigens iſt auch
das Journal de St. Petersbourg* wie die deutſche St.
Petersdurgiſche Zeitung, ein paar Tage nicht erſchienen,
und man erfährt aus demſelben nun, daß die Karnevals-
Feſtlichkeiten der Grund der Suspenſion der Zeitungen ge
weſen. Die warſchauer Zeitungen enthalten bis zum 10.
März noch nichts über die Vorgänge in Paris, und es iſt
in dieſen Blättern uüberhaupt ſeit der Nachricht von der
Entlaſſurg des Guizotſchen Miniſteriums kein Artikel Paris
wieder erſchlenen.)
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Schweiz.
Aus der Schweiz, d. 10. März. Neuenburg, Va-

lendis und zwei andere Ortſchaften verweigern die Aner-
kennung der proviſoriſchen Regierung. Der Neuchatel-
lois das Organ der Royaliſten, bemüht ſich die bishe-
rige Regierung zu entſchuldigen, daß ſie den Jnſurgenten
nicht Waffengewalt entgegengeſetzt. Dann tadelt er die eid-
genöſſiſchen Commiſſarien, daß ſie die prov. Regierung an-
erkannt, während die alte noch nicht abgedankt habe. Die
Staatsräthe werden nun ſo lange verhaftet bleiben, bis ſie
förmlich abdanken.

Jtalien.
Venedig, im März. Die Wirkung der pariſer Er

eigniſſe iſt im lombardiſch venetianiſchen Königreiche unge-
heuer doch durchaus nicht von der Art, wie ſie von man-
chen Seiten erwartet werden mochte denn ſtatt die Höhe-
ren der Bewegung zum Aeußerſten hinzureißen, haben dieſe
keinen geringen Schrecken vor dem republikaniſchen Frank-
reich und dem Geſpenſt des Kommunismus, das uüber die
Alpen heruüberblickt. Die Nobili ſuchen ſich ſchnell wieder
der Regierung zu nähern und begeben ſich zu dieſem Zweck
in Maſſe zu dem Vice-König, dem ſie die Verſicherung ih-
rer Ergebenheit darbrachten und nur die Bitte ſtellten, es
möge den Reformwunſchen des Landes Rechnung getragen
werden. Der Erzherzog empfing ſie hoöflich, aber kalt und
ſagte, die Regierung werde billigen Erwartungen zu ent-
ſprechen wiſſen. Die Erwartungen der Mailaänder waren
auf den Sturz des Miniſterlums Gutzot gerichtet, damit
Oeſterreich, durch eine kriegeriſche Haltung Frankreichs ein-
geſchüchtert, nachgeben ſolle; da aber dieſe Erwartung uber
troffen worden, kehren die reichen Patrioten raſch um. Zu-
dem ſoll vielen Einwohnern Mailands die bereits beſchloſſene
Verlegung der Regierung nach Verona ſehr unangenehm
ſein, und ſind die Urſachen leicht zu finden.

Genuga, d. 3. März. Wie ich Jhnen aus ſicherer
Quelle mittheilen kann, werden gegenwärtig zwiſchen den
Höfen von Turin, Toskana, Rom und Negpel über die
Errichtung eines italieniſchen Bundesraths, nach Art des
deutſchen Bundes Verhandlungen gepflogen. Zweck deſſel-
ben iſt die Aufrechthaltung des monarchiſchen Princips, der
inneren und äußeren Sicherheit, die Förderung der Natio-
naleinheit, und der geiſtigen und materiellen Jntereſſen des
italieniſchen Volkes. Eine Verſammlung von Abgeordne-
ten vom Volke aus den Edelſten und Weiſeſten der Nation
gewählt, ſoll dem Rathe der Furſten zur Seite ſtehen, und
in jährlichen Verſammlungen die gemeinſamen Angelegen-
heiten in Berathung ziehen. Als Sitz dieſes Bundestages
wird Rom bezeichnet. Der Gedanke iſt ſehr gut, und fin-
det, ſoweit er bis jetzt bekannt geworden, uberall den groß
ten Anklang. Das Volk findet eine Burgſchaft zur Erful-
lung des mächtigen Dranges nach Nationaleinheit und zur
Aufrechthaltung und Fortbildung der politiſchen und bur-
gerlichen Freiheit, während die Fürſten darin ein Mittel
erblicken, den da und dort hervorquellenden republikaniſchen
Geluſten unter Mitwirkung der Nation kräftig entgegen zu
treten. Die oben erwähnten Hofe ſcheinen die Hoffnung
zu hegen, daß mit der Zeit auch die übrigen italieniſchen
Staaten ſich dieſer neuen Einrichtung anſchließen werden.

Von der italieniſchen Grenze, d. 4. März.
Nachrichten aus Turin berichten, daß der König aus Anlaß
der neueren Vorgänge in Genua ſich endlich dazu verſtan-
den hat, den Jeſuiten den ferneren Aufenthalt in ſeinen
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Staaten zu verbieten. Es wird ihnen eine Zeit geſetzt wer
den innerhalb welcher ſie das Land überall zu verlaſſen
haben. Wahrſcheinlich werden ſie fur ihre Liegenſchaften
eine entſprechende Entſchädigung erhalten. Es wird nun
bald die Zeit kommen, wo fur die Jeſuiten nirgends in
Jtalien, Rom nicht ausgenommen, des Bleibens mehr
ſein wird.

Frankreich.
Paris d. 10. März. Die proviſoriſche Regierung

hat verfüuügt, daß die Wahlen der Nattonalgarde-Offictere
und Unterofficiere dahier am 15. beginnen und am 18.
ſchließen ſollen. Am erſten Tage kommen die Legionen ba-
taillonsweiſe, in Sectionen getheilt, zuſammen, um den
Oberſt und Oberſtlieutenant zu ernennen am zweiten Tage
haben die Bataillone ihre Bataillonschefs und am dritten
Tage ihre Officiere und Unterofficiere zu wählen. Jeder
Buürger von 21 bis 55 Jahren, der im Genuſſe ſeiner bur-
gerlichen Rechte iſt, wird ais Nationalgardiſt betrachtet und
hat Stimmrecht.

Der „Moniteur veroffentlicht einen höchſt wichtigen
Bericht des Finanzminiſters uüber die finanzielle Lage der
Republik.

Am 1. Januar 1841 belief ſich das Capital der offent-
lichen Schuld, nach Abzug der der Amortiſations-Kaſſe zu
gehörigen Renten, auf 44,267,315,402 Fres.

Am 1. Jan. 1848 betrug daſſelbe 5,179,644,730
Demnach hat die letzte Verwaltung binnen ſieben Jah-

ren die öffentliche Schuld um 912,329,328 Fres. vermehrt.
Die Budgets ſtiegen mit der Zunahme der Schuld.

Jenes von 1829 1830 belief ſich auf 1,014,914,000 Fres.
Die der vorigen Regierung fur

den Dienſt von 1847 zur Verfuügung
geſtellten Credite betrugen insgeſammt

Von 1840 bis 1847 uüberſtieg die
Ausgabe die Einnahme um 2

Die öffentlichen Arbeiten erfor-

derten 084,0009,000.Jn Abzug zu bringen ſind die von
den Geſellſchaften zuruckgezahlten

1,712,979,639

604,525,000
7

242,000,000
839,000,000 Fres.

Auf dieſe letztere Summe ſind 435 Millionen aus den
Mitteln der ſchwebenden Schuld ausgegeben worden, und
404 Mill. ſind noch von jetzt bis zur Vollendung der Ar
beiten zu decken.

Jm Beginne des J. 1831 betrug die ſchwebende Schuld
etwa 250 Mill. Fres.; am 26. Febr. letzthin uüberſtieg ſie
670 Mill. dazu 202 Mill. fur die den Sparkaſſen zugeho-
gen Renten, im Ganzen alſo 872 Mill.

Vom 12. April 1847 bis zum 26. Febr. 1848 ſtieg die
Zahl der Schatzbons von 86 auf 329 Mill. Die Einzah-
lungen der am 10. Nov. 1847 geſchloſſenen Anleihen betru-
gen 82 Mill.

Auf 355 den Sparkaſſen zugehörige Millionen hatte
der Schatz nur einige 60 Mill. in laufender Rechnung.

Geſtutzt auf dieſen Bericht des Finanzminiſters hat die
ar re Regierung eine Anzahl wichtiger Decrete er-
laſſen.

Eine der erſten Maßregeln, welche die proviſoriſche
Regierung in Erwägung nahm, war nach „„Galignani's
Meſſenger““ die Errichtung einer Polizei- Mannſchaft fur
Paris nach dem Muſter der londoner Polizei. Das Regle-
ment fur letztere liegt jetzt den Beamten vor, welche die
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Regierung mit Einrichtung der neuen pariſer Polizei beauf-
tragt hat.

Jn einigen Provinzialſtädten ſollen Unruhen geweſen
ſein. Jn einer Stadt im Departement der unteren Loire
wurde am Ende der Meſſe eine unbedeutende legitimiſtiſche
Demonſtration verſucht, in Corſika hingegen die Republik
mit Enthuſiasmus verkuündet.

Das Gerucht, daß die Wahlen zur bevorſtehenden
Nationalverſammlung oder dieſe ſelbſt verſchoben wurden,
wird vom „„National“ als völlig grundlos erklärt. Das
erſte, was der neuen conſtituirenden Verſammlung vorge-
legt werden wird, ſoll die Frage ſein, ob ſie bis zur Voll-
endung der Conſtitution die proviſoriſche Regierung beſtä
tigen oder modificiren wolle. Die Mitglieder dieſer letzte
ren ſollen den Pariſer Wahlern in gemeinſchaftlicher Can-
didatur vorgelegt werden.

Das Centralbureau der Nationalwerkfſtätten iſt eroffnet
und uüber 2000 Arbeiter aus dem 8. Bezirke ſind unter den
Befehlen von Zoglingen der Centralſchule der Kunſte und
Handwerke einbrigadirt worden. Dieſe jungen Jngenieure
haben ſich der Regierung fur Einrichtung der National-
werkſtätten zur Verfügung geſtellt, und man ſah geſtern die
von ihnen befehligten Arbeitercompagnieen nach den Werf-
ten ziehen, wo ſie beſchäftigt werden ſollen.

Der „„National“ hält fur wahrſcheinlich, daß man
bei den Wahlen und im Schooße der National-Verſamm-
lung verſuchen werde, eine andere als die republikaniſche
Regierungsform in Frankreich herrſchend zu machen; er er-
klärt jedoch in den beſtimmteſten Ausdrucken, daß ſolche
Beſtrebungen ſcheitern wurden und fugt bei, daß jede
Combination, welche die Frage der Republik in Zweifel zu
ſtellen bezwecke, als Verrath zu betrachten und zu behandeln
ſei. Daſſelbe Blatt eifert gegen die nach ſeiner Anſicht
unbegrundete Furcht vieler Wohlhabenden, die Paris ver-
laſſen ihre Dienſtboten verabſchieden und ihre Equipagen,
Pferde c. verkaufen. Dieſes feige und eigenſuüchtige Ver-
fahren bilde einen grellen Abſtich gegen das hochherzige Be-
nehmen der übrigen Bevölkerung, die der Regierung zu
Hülfe komme, die Steuern voraus bezahle, und die Arbei-
ter zu beſchäftigen ſuche, weil ſie einſehe, daß in dieſer
Kriſis nur kräftiges Zuſammenwirken und bereitwillige Dar
bringung von Opfern das offentliche und das Privat-Ver-
mögen retten koöonne, die ſo eng mit einander verknupft
ſeien. Hätte die Monarchie fortgedauert, ſo ware eine fi-
nanzielle Kataſtrophe nicht minder unvermeidlich geweſen.
Jetzt ſei ſie einmal da, und nur das Zuſammenwirken Aller
könne ſie voruübergehen machen ohne daß ſie Unheil und
Verderben bringe.

Es gibt gegenwärtig in Paris 50 kleine und große
politiſche Clubbs, welche ſämmtlich die proviſoriſche Regie-
rung zu untergraben und zu ſturzen bezwecken.

Die Preſſe erzählt: Jn einer zahlreichen Verſamm-
lung von Schreinergeſellen, welche ihre eigene Lage beſpra-
chen, war von der Million Franken aus der Civilliſte die
Rede, welche die proviſoriſche Regierung unter die Arbei-
ter zu vertheilen verſprochen habe. Jm namlichen Augen-
blicke wurde mitgetheilt, daß Ludwig Philipp und ſeine Fa-
milie ohne alle Geldmittel in London angekommen ſeien.
Da ſagte einer der Anweſenden: Wahrlich, das iſt ſehr
hart fur ſie! Jch will Euch ſagen, was wir thun ſollten.
Bei Vertheilung einer Million unter uns wurde nur ein
paar Franken auf den Mann kommen. Wohlan! Man
ſchicke das Geld dem Ex-Könige. Die Almoſen des Armen
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ehren das Unglück.“ Sein Vorſchlag fand allgemeine Zu
ſtimmung.

Zu Lyon halten einige Hundert Arbeiter die inneren
Forts beſetzt, welche zwiſchen der Stadt und der Vorſtadt
Croix Rouſſe liegen. Trotz alles Zuredens der Behoörde
wollen ſie dieſelben nur gegen Zuſicherung der Zerſtörung
dieſer Feſtungswerke verlaſſen, außerdem aber vor ihrem
Abzuge die ſchon begonnene Demoltrung derſelben vollenden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. März. Die Times hat einen

Correſpondenten nach Deutſchland geſchickt, um über den
Fortgang der Bewegung zu berichten. Er zählt die Wun
ſche des Volkes auf, und fahrt folgender Maßen fort:
„„Fuür einen Engländer liegt nichts Unvernunftiges in allen
dieſen Forderungen im Gegentheile, die Wunſche des Vol-
kes, wie ſie in den Petitionen der rheiniſchen Städte vor
getragen werden ſind alle auf die britiſche Conſtitution ge
gründet, und dort haben die Deutſchen nach den Grund
ſätzen wahrer Freiheit geſucht. Es herrſcht keine Sympa
thie fur Communtsmus, und man kann davon keine Ge
fahr befurchten, denn jeder hat ein Bißchen, während We-
nige reich ſind. Die Aufregung iſt rein politiſch. Früher
oder ſpäter können die Zugeſtändniſſe nicht ausbleiben denn
das Volk iſt völlig erwacht und feſt entſchloſſen, weil es
weiß, daß ſeine Forderungen auf Gerechtigkeit beruhen.“
Er beſchreibt höchſt ergötzlich, wie er von Aachen nach Köln
mit zwanzig Deutſchen auf der Eiſenbahn gereiſ't ſei, die
ſich in der Begeiſterung alle umarmt haätten, und wie er
ſelbſt ſich dieſer daheim nicht gebraäuchlichen Freundſchafts
bezeugungen nicht habe entziehen können.

Jn Edinburgh iſt es ruhig geworden aber in Man-
cheſter und Glasgow dauern die Unordnungen fort.

Das Chronicle macht darauf aufmerkſam, daß die
von Hrn. Cochrane neulich veranlaßte unruhige Verſamm-
lung auf Trafalgar Square deßhalb ungeſetzlich geweſen,
weil ein Geſetz verbietet, während der Zeit, wo das Par-
lament ſitzt, im Umkreiſe einer (engliſchen) Meile von Weſt
minſter Hall eine öffentliche Verſammlung abzuhalten.

Die Chartiſten ſetzen ihre Verſammlungen fort und
wollen am 3. April eine große allgemeine Zuſammenkunft
in London halten.

Die Aufregung in Jrland ſteigt. Man will dem fran-
zöſiſchen Volke ſeine Sympathie auf eine großartige Weiſe
an den Tag legen. Es hat zu dieſem Ende in Dublin be
reits eine große Verſammlung Statt gefunden, bei welcher
Hr. Mitchell, der Herausgeber des „United Jriſhman,“
ſich ſehr bemerklich machte. Natuürlich denkt man da
bei mindeſtens eben ſo ſehr an Jrland als an Frankreich.
Am 17. März ſollen gleichzeitig eine Menge Verſammlun-
gen gehalten werden, und man bereitet ſich', wenn die Re
gierung Hinderniſſe in den Weg legen ſollte, auf Wider
ſtand vor.

Spanien.
Der Correſpondent der „Times“ in Madrid ſchreibt
uüber die Königin Chriſtine: Sie iſt in der größten Aufre-
gung und hat alle Geiſtesgegenwart verloren ſie weiß nicht,
was ſie thun ſoll. Bald will ſie plötzlich und heimlich flie
hen, bald Spanien öffentlich verlaſſen. Aber ſie kann ſich
nicht entſchließen, wohin ſie ſich begeben ſoll. Sie denkt
an Belgien, Holland ſogar an Cuba, und zuletzt hieß es,
ſie hätte ſich entſchieden fur Liſſabon. Dann redet ſie ſich
wieder Muth ein, will es darauf ankommen laſſen und in



Spanien bleiben. Aber der duüſtere und niederſchlagende
Gedanke kommt uüber ſie, wie allgemein verhaßt ſie iſt im
Königreiche ihrer Tochter. Sie weiß, daß ſie nichts Gutes
zu erwarten hat, wenn die liberale Partei wieder ans Ru-
der kommt, und ihre Rathloſigkeit iſt ſo groß, daß ſie ih
ren bitterſten Feind Eſpartero, der Königin zum Haupt
der Regierung vorgeſchlagen hat. Die ungluckliche Frau iſt
im funften Akte ihres handlungsreichen politiſchen Schau
ſpiels!
n h

A BVerlin, d. 14. März Abends. Unruhen, welche
geſtern auf Veranlaſſung einer Verſammlung im Thiergar-
ten hier ſtattgefunden haben, ſcheinen ſich heute Abend er-
neuern zu wollen. Auf dem Schloßplatze ſammeln ſich
uberall ſchreiende und pfeifende Gruppen und ſtarke Mili-
tairpatrouillen ziehen durch die Straßen. Heute Mittag
cirkulirte an der Boörſe eine lithographirte Adreſſe an den
König, welche geſtern Abend während des Crawalls auf
der Straße vertheilt war, und worin Se. Majeſtät gebe-
ten wird, ein Arbeiterminiſterium zu errichten. Daſ-
ſelbe ſoll ausſchließlich zum Wohle der Arbeiter dienen,
aus ihnen und aus Arbeitgebern durch ſie ſelbſt gewählt
ſein. Eine polizeiliche Bekanntmachung warnt ſeit heute
Nachmittag an allen Straßenecken vor Erneuerung des Tu-
mults und ermahnt die RNeugierigen mit Verweiſung auf
die beſtehenden Strafbeſtimmungen die Straßen zu meiden.
Geſtern Abend ſind auf dem Schloßplatze mehrere ſtarke
Verwundungen vorgekommen, welche bei den Chargen der
Kavallerie durch Säbelhiebe entſtanden. Es waren ubri-
gens bedeutende militarriſche Dispoſitionen getroffen na
mentlich befanden ſich im Schloß und im Zeughauſe ſehr
ſtarke Truppenabtheilungen.

Außer der Nachricht von der geſtern Mittag im Staats
miniſterium unter unmittelbarem Vorſitze Sr. Mojeſtät des
Königs gefaßten Entſchließung wegen Einberufung des Ver-
einigten Landtages iſt noch eine wichtige Noriz, daß heute
die Berathungen des Staatsraths zur Entwerfung des
neuen Preßgeſetzes begonnen haben, welches der König ſich
in der Kabinetsordre vom 8. März vorbehalten hat noöthi-
genfalls, wenn auch nur interimiſtiſch, ſofort zu erlaſſen.
Man verſpricht ſich viel von dem Jnhalt deſſelben, da ſich
allgemein die Ueberzeugung feſtgeſetzt hat, daß Preußen hin-
ter den übrigen deutſchen Staaten in Beziehung auf Frei-
ſinnigkeit nicht zurückſtehen darf.

Heute Mittag um 2 Uhr iſt die Adreſſe unſerer Stadt-
verordneten Verſammlung Sr. Majeſtät dem Könige durch
eine Deputation der ſtädtiſchen Behörden uberreicht worden.

Freie Gemeinde.
Morgen, Freitag, Abends 72 Uhr Verſammlung.

Der Vorſtand.

Vereinigte Gemeinde.
Den 19. März Sonntagsfeier früh 9 Uhr. (Pred. Gieſe.)

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Weizen 2 2 6 bis 24 7 6Roggen 17 e 1 20Gerſte 1 6 2 1 9Hafer e 23 28 9 e
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Magdeburg den 14. Maärz. (Rach Wispeln.Weizen 56 83 77 Serne v e
Roggen 34 36 Heafer 21 23

Getreidebericht. Berlin den 14, März.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt.

Weizen 52——57
Roggen loco 3438

pr. April Mai 32-32, bz.Mai Juni 32 33
Juni, Juli 33! bz.Hafer er 2123458pfd. pr. Frühjahr 2020 50pfd. 201Gerſte 3132 hiah pfd z

Rüböl loco 10
April Mai 10/,
Sept. Oct. 105 bz.

Spiritus loco 152 bz.Frühjahr 16
WMai/ Juni 17

Juni Juli 17*,
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 14. März Abends 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 4 Zoll.
am 15. März Morgens 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 3 Zoll.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 14. März.

3f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.St. SchuldSch. 3 84 84 Pomm. Pfndbr. 31 86 86
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 31 87Scheine. 871 Schlefiſche do. 3
Kur u. Neum. o. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 31 81 S rant. do. 3 S
Berliner Stadt Pr. Bk.-A.Sch. 80Obligat. 3
Wſtpr. Pfandbr. 31 818 Frdrchsd'or. 14 13
Großh. Poſ. do. 4 951 And. Goldm. à

do. do. 3 5 Thlr. 13 12Oſtpr. Pfandbr. 31 84 [Disconto a4
Eiſenbahn-Aectien.

Bolleing. Z3f. 3f.Amſt. Rott. 4 do. Pr. Obl. 4 SArnh. Utr. 4 OSchl. Lt. B. 80 excl. Div. B.Brl. Anhalt.! 4 90 bz. u. B. ſPotsd. Mgd. 4 S
do. do. P. Obl. 4 do. Pr. B. 4681B.Berl.- Hamb. 4 70 bz. do. Pr. A. B. 5 88 B.
do. P. Obl. 41 841 G. 85 B. Rhein. Stm. 4 51 B.
Brl. Stettin 4 84/, a 84 bz. do. P. Obl. 4 S
Bonn Köln. 5 do. St. Pr. 4 SBresl. Freib. 4 do. v. St. gar. 3
do. do. P. Obl. 4 Sächſ. Bair. 4 SChemn. Riſa 4 Sag.-Glog. 4Köln Mind. 3 68 bz. u. B. do. P. Obl.
do. Pr. Obl. 4 81 B do. do.Cöth. Bernb. 4 St.-Vohw. 4Cr. Ob. Schl. 4 43 B. do. P. Obl. 5
Oresd. Görl. 4 Thüringer. 4 56 bz.Düſſ. Elberf. 4 W. B. C.-0. 4 Sdo. do. P. Obl.. 4 do. P. Obl. 5 uGloggnitz. 4 Zarsk. Selo
Kiel-Alton. 4 86 bz Quittungs s
Leipz. Dresd 4 Bogen.eöb. Zittau 4 a 4Magd. Hlbſt.. 4 uMagd. Leipz. 4 Aach.-Maſtr. 30
do. P. Obl. 4 Berg. Märk. 70 (49 B.Mecklenbur c. 4 32 B. Berl. Anh. B. 45 82 B.

N. Schl. Mk. 3 64 B. 63 bz. Bexb. Ludwh. 70 S
do. P. Obl.) 4 81 B. BriegNeiſſe. 90
do. P. Obl.) 5 89 a 881 bz. Thür. V. 20
d. III. Serie 5 88 a 87 bz. Magd. Witt. 60 46 bz. u. B.

Nrdb. K. Fd. 4 Nordb. F. W. 75 39 bz.OSchl. Lt. a. 3 Starg. Poſ. 80 59 bz.

Gebauerſche Buchdruckerei.

4

3

3

3
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Donnerstag, den 76. März 1848.
Bekanntmachung. 35) der Handarbeiter Salomon Kreidemeier mit 8 Wochen

Wegen Theilnahme an dem in der Stadt Eisleben am Gefängniß, 10 Stockſchlägen unter Fortdauer der früher ge
17. und 19. April er. ſtattgehabten Tumult reſp. wegen dabei gen ihn erkannten Ehrenſtrafen und mit Detention bis zum
verübter Diebſtähle und ſonſtiger Verbrechen ſind folgende Per Nachweiſe des ehrlichen Erwerbs und der Beſſerung;
ſonen 36) der Handarbeiter Heinrich Stolze mit 8 Wochen Ge-

1) die verehelichte Handarbeiter Stadelmann, Louiſe ge-
borne Trimme, und

2) der Fuhrmann Johann Chriſtoph Jllgner zu vier
Jahren Zuchthaus

3) die verebelichte Handarbeiter Hildebrandt, Friederike
geborne Nitzſchke, zu drei Jahren Zuchthaus;

4) die verehelichte Handarbeiter Henriette Hertel mit
2! Jahre Zuchthaus

5) der Handarbeiter Gottfried Topf mit 2 Jahren Ein-
ſtellung in eine Straf- Section und Verluſt der National-
Cocarde;

6) der Handarbeiter Friedrich Siering mit 18 Monaten
Zuchthaus und Verluſt der National-Cocarde

7) die Wittwe Roſine Thereſe Wiedeborn, und
8) der Schuhmacher Heinrich Schmelgau mit 1 Jahre

Zuchthaus
9) der Zimmergeſelle Chriſtian Haubner mit 1 Jahre

Einſtellung in eine Straf- Section;
10) der Zimmermeiſter Georg Friedrich Guſtav Eſchen-

hagen mit 1 Jahr Feſtungs Arreſt
11) der Lampenputzer Johann Gottlieb Wagner,
12) die verehelichte Johanne Marie Bernicke,

Burghardt,
13) der Handarbeiter Johann Michael Nebelung, und
14) der Dreſcher Auguſt Kaufmann mit 9 Monaten Zucht-

haus
15) der Handarbeiter Gottfried Raſt, und
16) der Leineweber Ernſt Hechler mit 9 Monaten Zuchthaus

und Verluſt der Nattional-Cocarde;
17) der Handarbeiter Friedrich Fränkler mit 8 Monaten

Zuchthaus und Verluſt der National- Cocarde
18) die verehelichte Bartlitz, Eleonore geborne Boſſe,

mit 8 Monaten Zuchthaus;
19) der Schuhmachergeſelle Friedrich Franz Wien,
20) der Maurergeſelle Karl Schalk, und
21) der Handarbeiter Chriſtian Gottlob Meißner mit

6 Monaten Zuchthaus und Verluſt der National-Cocarde;
22) die unverehelichte Friederike Würzburg,
23) die verehelichte Zimmergeſelle Schiering, Roſine Louiſe

geborne Gebhardt,
24) der Handarbeiter Chriſtian Heſſe, und
25) die verehelichte Handarbeiter Topf, Johanne geborne

Bohnefeld, mit 6 Monaten Zuchthaus;
26) der Maurergeſelle Eduard Weiland, und
27) der Leineweber Gottlieb Diener mit 6 Monaten Ein-

ſtellung in eine Straf Section
28) die Wittwe Friederike Hahn geborne Halle, mit 4

Monaten Zuchthaus
29) der Handarbeiter Heinrich Nitzſchke, und
30) der Tiſchlergeſelle Karl Würzburg mit 3 Monaten Zucht-

haus und Verluſt der National Cocarde
31) die verehelichte Nagelſchmidt Kindler, Johanne Do

rothee geborne Hindorf, mit 3 Monaten Zuchthaus
32) der Schmiedelehrling Wilhelm Tanneberg mit 8 Wo-

chen Zuchthaus
33) die verehelichte Zimmermann Philippine Schubert, und
34) die verehelichte Tagelöhner Kappe, Karoline geborne

Erdmann mit 3 Monaten Gefängniß;

geborne

fängniß, 20 Peitſchenhieben und Verluſt der National- Co
carde

37) der Handarbeiter Gottlieb Weiſe mit 8 Wochen Ge-
fängniß, Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtan
des und mit Verluſt der National- Cocarde und National-
Militair- Abzeichens;

38) der Handarbeiter Friedrich Laute mit 2 Monaten Ge-
fängniß und Verluſt der National-Cocarde

39) der Bäckerlehrling Guſtav Liſchke mit 14 Tagen Ge-
fängniß und 20 Peitſchenhieben event. 4 Wochen Gefängniß;

40) der Handarbeiter Friedrich Büchner, und
41) der Handarbeiter Friedrich Schunke mit 4 Wochen Ge

fängniß und Verluſt der National-Cocarde;
42) der Handarbeiter Chriſtoph Schubach,
43) die verehelichte Plaue, Marie geborne Schmidt, und
44) die unverehelichte Roſine Trautmann mit 4 Wochen

Gefängniß
45) die verehelichte Fuhrmann Kronenberg, Johanne ge-

borne Rieſe mit 3 Wochen Gefängniß;
46) der Nagelſchmidt Karl Kindling,
47) der Arbeitsmann Friedrich Halle mit 14 Tagen Ge-

fängniß und Verluſt der National-Cocarde;
48) der Tiſchlergeſelle Auguſt Götze mit 14 Tagen Gefäng-

niß, Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes
und mit Verluſt der National Cocarde und des Militair
Abzeichens

49) die verehelichte Fricke, Friederike geb. Hahn,
50) die verehelichte Herbſt, Chriſtel geb. Keigel,
51) die verehelichte Schöneburg, Friederike geb. Herr-

mann,
52) die verehelichte Stolberg, Friederike geb. Max,
53) der Handarbeiter Friedrich Fahnert,
54) die verehel. Kronenberg, Wilhelmine geb. Wagner,
55) die Wittwe Marie Dorothee Billecker geb. Strehle,
56) die verehelichte Johanne Franke, geb. Alt,
57) die Wittwe Roſine Schunke geb. Lungerhauſen,
58) die unverehelichte Chriſtiane Thierbach und
59) die verehelichte Schuhmacher Trümpler, Friederike

geb. Luther, mit 14 Tagen Gefängniß;
60) der Schuhmacher Eduard Schulze und
61) der Schuhmacher Gottfried Wortig, mit 10 Tagen

Gefängniß und Verluſt der National- Cocarde;
62) die unverehelichte Friederike Jllgner zu Helbra,
63) die verehelichte Charlotte Hoffmann geb. Schulze,
64) die verehelichte Chriſtiane Pinzler geb. Gabelenz,
65) die unverehelichte Johanne Engler und
66) der Handarbeiter Friedrich Edler, mit 8 Tagen Ge-

fängniß;
67) der Tagelöhner Friedrich Hoffmann, mit 3 Tagen Ge-

fängniß;
68) die verehelichte Dorothee Müller geb. Ehrhardt,

mit 2 Tagen Gefängniß
69) der Schuhmacher Gottfried Würzburg und
70) die unverehelichte Pauline Pinkelmann zu Wimmel-

burg, mit 24 Stunden Gefängniß;
71) der Maurer Chriſtoph Schmidt, mit einer Geldbuße

von 30 event. 6 Wochen Gefängniß;
72) der Handarbeiter Chriſtoph Eimler und



73) der Maurer Carl Harniſch, mit einer Geldbuße von
2 event. 3 Tagen Gefängniß

74) der Schuhmacher Georg Polle, mit einer Geldſtrafe von
5 event. 8 Tagen Gefängniß;

75) der Gaſtwirth Otto Morgenroth, wegen Ausſchanks
während eines Tumults mit einer Geldbuße von 5

76) der Kaufmann Friedrich Glinter, wegen verabſänmter
Schließung ſeiner Schenklocale während eines Tumults, mit
einer Geldbuße von 3
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rechtskräftig beſtraft und außerdem dem Kutſcher Auguſt Hahn
der erlittene Arreſt als Strafe des Straßen-Unfugs bei Gelegen
heit eines Auflaufs angerechnet worden.

e wird hiermit dem Geſetze gemäß öffentlich bekannt ge
macht.

Naumburg, den 29. December 1847.
Kriminal-Senat des Königl. Ober-Landesgerichts.

v. Schlieckmann.

Nothwendiger Verkauf
beim

Königl. Preuß. Land u. Stadt-
gerichte zu Halle a. d. S.

Das zu Sagisdorf bei Reideburg suhb
No. 106 belegene, den Geſchwiſtern Mied-
lich gehörige Wohnhaus nebſt Zubehör,
nach der, nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen in der Regiſtratur einzuſehen-
den Taxe abgeſchätzt auf 400 ſoll am

24. Juni 1848 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zim
mer Nr. 6 vor dem Deputirten Herrn
Land und Stadtgerichtsrathe Stecher
meiſtbietend verſteigert werden.

Als Bevollmächtigter der Erben des ver
ſtorbenen Schönfärbers Bachran erſuche
ich diejenigen, welche an die Nachlaßmaſſe
noch Zahlung zu leiſten haben, ſolche bis
ſpäteſtens den 1. Mai d. J. zu bewirken,
widrigenfalls die rechtliche Hülfe in An
ſpruch genommen werden wird.

Halle, den 15. März 1848.
Der Juſtiz-Kommiſſarius

Riemer.
Holzauction.

Auf dem zum Rittergute St. Ulrich
bei Mücheln gehörigen Forſtreviere (Kuh-
holz), ohnweit St. Mücheln, ſollen meh-
rere hundert Eichen größtentheils
Nutzholz auf dem Stamme

den 27. März d. J. früh S Uhr
an Ort und Stelle, unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen öffent
lich verſteigert werden.

St. Mücheln, den 13. März 1848.
Der Förſter Fritzſch.

Saamen- Verkauf.
Rothen und weißen Klee-, franz. Lu

zern, Esparſett-, Turnips- und Zucker
RunkelrübenSaamen halte zur gefälligen
Abnahme in ſchönſter neuer Waare billigſt
empfohlen.

A. Th. Jüngling in Gröbzig.
E. Auection von Schafen

und Rindvieh.
Auf dem Rittergute Wegwitz bei Mer-

ſeburg ſollen Dienstag den 28. März von
10 Uhr Vormittags ab circa 100 Mutter
ſchafe mit Lämmern, 150 Hammel und
200 Zeitſchafe und Jährlinge in kleinen
Partieen, ſowie 10 Stück Kühe und Fer-
ſen einzeln, meiſtbietend gegen ſofortige Be

2 eA S T i i n a.See-, Fluß und Land Transport-Verſicherungs-
Geſellſchaft in Köln a N.

Zum ſefortigen Abſchluſſe von Verſicherungen bei der Agrippina haben wir für
Wettin a/S. und Umgegend dem Herrn Theodor Schreiber in Wettin a/S.
eine Hauptagentur übertragen.

Die Verſicherungen werden gegen Feſte möglichſt billige Prämien abgeſchloſſen,

gen, eine nachträgliche Zahlung zu leiſten hat.
Proſpecte, Rechnungsabſchlüſſe und Antragsformulare können bei dem genannten

Herrn unentgeldlich abgefordert werden.
Köln, im März 1848.

Der Vorſtand.
H. J. Becker.

Der Direetor.
J. B. Lengstorf.

Mit Bezug auf Vorſtehendes empfehle ich mich dem betreffenden Publikum zur
Annahme von Verſicherungen bei der Agrippina, und bin ſtets bereit, Verſicherungs-
anträge entgegenzunehmen und die erforderliche Auskunft zu ertheilen.

Wettin a/S. den 8, März 1848. Die Haupt-Agentur.
Theodor Schreiber.

Kieler Sprottenh
empfing C. H. Riſel.Schachtelhalm

bei F. A. Hering. Verkauf von Ellerpflanzen.
Gegen 100 Schock Zjährige Ellerpflan

zen ſind zu verkaufen beim
Jäger Müller in Alt-Scherbitz

Ein Burſche zum Aufwarten, der zu bei Schkeuditz
gleich die Hausarbeit übernimmt, wird ſo
fort geſucht im

Gaſthofe zur goldenen Roſe.

Malzzuoker u. Hamb. Boltjes em-
pfiehlt F. A. Hering.

Extra-Concert und Ball
Freitag den 17. d. M. Abends 7 Uhr.

Hotel zur Eiſenbahn.

Die neuſten
El Sonnen u.

Regenſchir-
meempfiehlt

in größter Auswahl
Friedr. Ant. Spieß.
Den 20. d. M. landwirthſchaft-

licher Verein in Niemberg.

Auf dem Rittergute in Oppin wird
ein Hofemeiſter geſucht, welcher ſofort an
treten kann.

Die animoſe und pasquillartige Bekannt-
machung des Schreibers Schwennicke in
Paſſendorf in Nr. 61 des Couriers
vom 9. März e. iſt unbegründet und ſind
deshalb bereits gerichtliche Beſtrafungs-An-
träge gemacht worden.

Halle, den 15. März 1848.
Matthääi.

11,000, 3500, 2500, 1500, 1000,
500 A ſind auhzuleihen durch den Actuar
Dancker, Schmeerſtraße Nr. 480.

Rathskeller.
Heute, Donnerstag muſikaliſche Abend- Gute Saamen-Wicken ſind noch zu ver

zahlung verkauft werden. 9 Unterhaltung. kaufen am. Domplatz Nr. 1033.

ſo daß der Verſicherte nie, wie groß auch die Verluſte ſein mö
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Die Berliniſche LebensVerſicherungsGeſellſchaft,
Allerhöchſt privilegirt und unter die Ober Aufſicht eines Königlichen Commiſſarius geſtellt, wird durch ein Actien Kapital von

Einer Million Thaler Preuß. Courant
garantirt
ſtellt ſehr billige Prämien bei den verſchiedenſten Verſicherungs-Arten; überläßt den auf Lebenszeit Verſicherten
3 des Gewinns der Geſellſchaft, ohne Nachzahlung bei Verluſten zu beanſpruchen

ſtellt ihre Policen, nach Wahl des Verſicherten, an den Vorzeiger oder legitimirten Jnhaber zahlbar, geſtattet auch vier-
tel- oder halbjährliche Vorausbezahlung der Prämien, und willigt in See-Reiſen ohne oder gegen geringe
Prämien- Erhöhung.

Wird die ſogenannte Sparkaſſen- Verſicherung gewählt, ſo kann das verſicherte Kapital nach Ablauf beſtimmter
Jahre vom Verſicherten ſelbſt, oder im Falle ſeines früheren Todes vom Nachbleibenden (Erben, Gläubiger) erhoben werden.

Renten jeder Art (lebenslängliche, aufgeſchobene, auf beſtimmte Jahre beſchränkte, verbundene oder einfache) können
gegen Kapitals Einlagen von der durch uns gleichfalls vertretenen Verliniſchen Renten und Kapitals-
Verſicherungs- Bank erworben werden.

Geſchäfts Pläne, Programme und Antrags- Formulare ſowohl für Verſicherungs Anträge als für Rentenkäufe werden be
reitwilligſt ertheilt (Spandauer Brücke 8).

Berlin, den 15. März 1848.
Direction der Verliniſchen Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit dem ergebenen Bemerken, daß Geſchäfts
Programme von uns unentgeltlich ausgegeben werden.

Agenten der Berliniſchen Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft.
G. W. Gärtner, Haupt Agent in Halle.

L. Baurmeiſter, Agent in Bitterfeld.
C. Tiemann, Agent in Delitzſch.

heodor Schreiber, Agent in Wettin.
F. G. Meiſe, Agent in Alsleben a./S.

Weintraube.
Donnerstag den 16. Marz

Grosses Poncekt,
von dem Muſikchor des 32. Jnfanterie Regiments aus Erfurt,

unter Leitung des Muſikdirectors Golde.
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 2', Sgr.

Klarer Ligarren-Abfall von ſeltener Güte
und fünffachem Werthe, wenn derſelbe nicht klar wäre, à k 2 für 1 17 t.

Halle, Strohhof. Ernſt Becker.Eine Sendung Goldfiſche von vorzüglicher
Schönheit und Größe empfing G. Vaccani.

Eine friſchmilchende Kuh nebſt Kalbe Anzeige. Ein kleiner Handkahn, mit T. 23.
iſt zu verkaufen in Paſſendorf bei Fuß, Altes Kupfer, Meſſing, Zinn und Blei bezeichnet, iſt vom 13 14. d. M. fortge
Haus Nr. 6. kaufen fortwährend ſchwommen; wer ihn zurückbringt, erhält

Halle, den 15. März 1848. eine Belohnung.
Eine echte Offizier Schärpe iſt zu ver Kayſer C Co., Halle, am 15. März 1848.

kaufen Rathhausgaſſe Nr. 253. wohnhaft Spiegelgaſſe Nr. 65. C. F. Teuſcher.



Daß ich neben meinem Polſter-Waaren- Magazin ein
Tapeten-Lager errichtet habe, zeige ich ergebenſt an, und
werde ich ſtets die neueſten Muſter fuhren, die billigſten Preiſe ſtel-
len und beim Tapezieren

Auch iſt

12

der Zimmer garantiren.
mein Lager aller Gegenſtände zur Vorhangs-

verzierung aufs Beſte aſſortirt und ſowohl im Ganzen als
Einzelnen zu haben.

Die Polſterarbeiten und Vorhänge werden nach den
neueſten Pariſer Zeichnungen eingerichtet und gefertigt,
und bitte ich um recht viel geehrte Auftrage.

Adolph Lampe, Tapezierer u. Decorateur,
Gr. Brauhausgaſſe Nr. 351, nachſt der Leipziger Straße.

Bekanntmachung.
Vorzüglich ſchöne hell- und dunkelrothe

Turnipskern, Zuckerrübenkern und Weiß-
kohlſaamen, ſo wie auch alle Gemüſeſäme-
reien und zweijährige gute Spargelpflanzen,
à Schock 4 ſind zu haben bei dem
Kunſt und Handelsgärtner Berend in
Löbejün.

Durch das Ausſcheiden eines Compag-
nons wird das Lachtaubengeſchäft zu Pra
tau aufgehoben.

Heſſe Moosh.
D —Jò

Es wird Jemand geſucht, der im Stande
iſt, täglich mehrere Stunden vorzuleſen.
Hierauf R flektirende wollen ſich während
der Vormittagsſtunden in der Blinden-An-
ſtalt Nr. 1730 beim Lehrer Gröpler
melden.

Ein Kellner (fertiger Billardſpieler) und
ein Kindermädchen werden ſofort geſucht
vor dem Steinthor Nr. 1516/17.

Holzauction. Dieſelbe letzte dies
jährige in Dies kau, aus ſtarken Pap-
peln- und Weidenſtangen und Reisholz be
ſtehend und am Bruckdorfer Teiche ge-
legen, iſt an Ort und Stelle Montag den
20. März früh 10 Uhr.

von Hoffmann.

Ein gewandter Kellner findet zum 1. April
eine gute Stelle. Alles Nähere durch J.
G. Fiedler, kl. Steinſtraße Nr. 209.

Friſcher Kalk
Donnerstag den 16. März in der Kirch-
ner'ſchen Ziegelei am Klausthore.

Ein zweijähriges SaamenRind, Schwarz
ſchecke, Holländer Raſſe, verkauft

Schlettau. Fr. Schnapperelle.

Dank, herzlichen Dank, dem
Herrn Rektor Sachſe.

Sie haben, verehrter Freund, durch
Jhren jungen Geſangverein am 12. d. M.
unſere elterlichen Herzen mit der innigſten
Freude erfüllt; und wir, ſowie ſämmtliche
dazu Eingeladenen können es uns nicht
verſagen, Jhnen dafür unſern lebhafteſten
Dank öffentlich zu äußern. Sie haben un-
ſere Söhne in einer kurzen Zeit nicht nur
im Geſang, ſondern auch geiſtig und kör-
perlich ausgebildet; möchten doch recht viele
von Schafſtädts Bürgerſöhnen ſich bei die-
ſem Verein betheiligen und dieſem ſchönen
Beiſpiele folgen. Mögen aber auch unſere
Söhne ſich ſtets Jhrerr Liebe und Zufrie-
denheit würdig machen, und dadurch einen
Theil der großen Schuld des Dankes ab-
tragen helfen. Möge Gott Sie zum Se-
gen unſerer Schule noch recht lange ge-
ſund erhalten!

Schafſtädt, den 13. März 1848.
St. W. M. E. W. B. H. P. S. B. W.

E. H. F. H. G. E. F.

Ergebenſte Anzeige.
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich

hierdurch ergebenſt an, daß ich jetzt ſchon
eine bedeutende Auswahl von Sommerklei-
dungsſtücken vorräthig habe; alles nach
neueſten Muſtern und Façons zu hohen
und geringern Preiſen. Auch iſt jetzt eine
große Auswahl von Steppdecken in Seide
und ſonſtigen andern Stoffen vorräthig, wel
che ich im Ganzen oder auch im Einzelnen
geſonnen bin zu verkaufen. Alles dieſes iſt
in lauter anſprechenden Muſtern angefer
tigt und zu haben in dem großen Kleider
magazin von C. Hartig,

Leipziger Straße Nr. 396.

2 Wispel Esparſette, 1 noch junge neu
milchende Kuh, 1 Schock Pflaumen und
1 Schock Kirſchbäume ſind zu verkaufen
bei Brandt in Trebitz bei Wettin.

Gebanerſche Buchdruckerei.

Apfelſinen à Stück 1 bei
Voltze.

Theateranzeige.
Das Theater bleibt bis zum 26. d. M.

geſchloſſen. Der Königl. Hofſchauſpieler
Herr L. Schneider tritt alsdann als Gaſt
hier auf, und wird gleichzeitig dem verehr-
lichen Publikum einige ſeiner beliebten
Genre- Bilder vorführen, zu welchen die
darin beſchäftigte Tänzerin ebenfalls von
Berlin hier eintrifft. Die erſte Gaſtdar-
ſtellung wird ſein:
Drei Frauen und keine. Rei-

ſende Student und der Kurmär-
ker und die Pikarde.

C. Nachtigal.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen 1 Uhr wurde meine liebe
Frau geb. Berger von einer Tochter glück
lich entbunden. Dies meinen Bekannten
ſtatt beſonderer Anzeige zur Nachricht.

Halle, den 15. März 1848.
Klingebeil.

Todes Anzeige.
Am 6. März ſtarb im 75. Lebensjahre

der Gutsbeſitzer Chriſtoph Nette allhier.
Jndem wir entfernten Verwandten und
Freunden deſſelben dieſe traurige Anzeige
widmen und um ſtilles Beileid bitten, füh-
len wir uns zugleich verpflichtet, für die
Theilnahme, welche ſich am Tage der Be
erdigung unſeres lieben Verſtorbenen von
allen Seiten kund that, und ganz beſon-
ders auch dem Herrn Mag. Schrecken-
berger, der bei deſſen Beerdigung ſo troſt-
reiche Worte ſprach, unſern wärmſten Dank
zu ſagen.

Großgräfendorf, d. 11. März 1848.
Roſine Nette, als Wittwe.
Friedrich Wagner,Roſine Wagner, Pflegekinder.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag um 1 Uhr ſtarb nach

ſchweren Leiden meine Frau Louiſe. Theil-
nehmenden Freunden widmet Namens ſei
ner 5 Kinder dieſe Anzeige

Halle, den 14. März 1848.
Julius Stachelroth.

Todes Anzeige.
Den 15. März Morgens ſtarb nach ſehr

kurzem Krankenlager unſre Mutter, Frau
Sophie Dorothea Stößel geb. Tre-
trop, im 78. Lebensjahre an Altersſchwä-
che. Dieſe Anzeige allen Verwandten und
Freunden von

den Hinterbliebenen.

Bie
für
Abr


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 64.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Beilage zu Nr. 64
	[Seite 9]
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12







